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Regierungsprogramm gegen rasche Energiewende

(für die XXIII. Gesetzgebungsperiode)
http://www.spoe.at/bilder/d255/regierungsprogramm_09012007.pdf 
Neue SPÖ-ÖVP-Regierung für „Atomstrom-Autobahnen“, „Klimakiller-Nabucco“, flächendeckendes Netz von Gas-Tankstellen bis 2010, Hybrid-, E-85- oder Gas-PKW.
"… eine Enttäuschung" Im Regierungsprogramm v. 11.1.2007 kommen nicht vor: 
Energiewende, „Energieautarke Gemeinden“, „Plusenergie-Häuser“, „Dächer und Fassaden als Solarkraftwerke“, Elektro-Auto, Photovoltaik, Windkraft, Wärme-Kraft-Kopplung, 
„Kostendeckende Einspeisevergütung“ usw.
Orkan "Kyrill" knickte Bäume und Stromversorgung

Der Orkan "Kyrill" erreichte Windgeschwindigkeiten von über 200 km/h am 18. und 19. Januar 2007 und beeinträchtigte das öffentliche Leben in weiten Teilen Europas. Er forderte Todesopfer und führte zu erheblichen Sachschäden. 

Über eine Million Menschen waren zeitweilig ohne Strom - und viele sind es noch am 20.Jänner 2007,

- trotz Atomkraftwerke und "Atomstrom-Autobahnen" (380-kV-Leitungen ).

Daher dezentrale Stromerzeugung auf Basis Erneuerbarer Energien - statt Netzzusammenbrüche.

Infos dazu bei Energie- und Solarstammtischen sowie Treffen von EUROSOLAR-Arbeitskreisen.

„Der Mann, der Vladimir Putin die lange Nase zeigt“ so stand es am 9. Jänner 2007 im Kurier - 
ein Bericht von Margaretha Kopeing (Hans Kudlich-Preisträgerin 2006) über Wolfgang Löser (Hans Kudlich-Preisträger 2006) und seinen 1. energieautarken Bauernhof in Österreich http://www.solarbundesliga.at/energiebauernhof
Erster energieautarker Bauernhof Österreichs in Streitdorf
Weinviertler Pionier ist gänzlich von Fossilenergie unabhängig
Aus NLK 10. Jänner 2007 | 09.52 http://www.noel.gv.at/presse/msg2007/2007-01-10_09-52-04.htm
Wolfgang Löser hat in Streitdorf bei Stockerau den ersten energieautarken Bauernhof Österreichs verwirklicht. 

Durch einen Energie-Mix aus Photovoltaik, Solarenergie, Wind und Biomasse ist es dem Weinviertler Pionier gelungen, in den Bereichen Wärme, Strom und Treibstoff gänzlich von Fossilenergie unabhängig zu sein. 

Im Detail sorgt eine Hackschnitzelheizung, deren Brennstoff ausschließlich aus eigenem Wald und Zukäufen aus der unmittelbaren Region stammt, für Wärme. Das Warmwasser wird mittels einer thermischen Solaranlage gewonnen, zwölf Quadratmeter Kollektorfläche sind dafür ausreichend. Auch seinen Strom erzeugt sich Löser selbst, und zwar mit einer eigenen Photovoltaik-Anlage sowie indirekt auch mit der Beteiligung an mehreren Windparks. An besonders sonnenreichen Tagen wirft diese Anlage das Dreifache des in Haus und Hof benötigten Stroms ab. 

Strom wird aber auch noch in einem Pflanzenöl-Blockheizkraftwerk produziert, allein die hier gewonnene Elektrizität deckt mehrfach den Eigenbedarf ab. So gesehen ist dieser Bauernhof bereits ein „Plusenergie-Betrieb“. Autark ist der Streitdorfer Bauernhof schließlich auch im Bereich der Kraftstoffe, denn sämtliche Fahrzeuge - Traktoren wie auch Pkw - werden mit selbst produziertem, kalt gepresstem Pflanzenöl betankt. Der hochwertige Presskuchen, der dabei anfällt, dient als Tierfutter. 

Der Energie-Pionier Wolfgang Löser, dessen Hof auch stets für Interessierte offen steht, wurde in den vergangenen Jahren mit zahlreichen nationalen und internationalen Preisen ausgezeichnet. Zuletzt wurde ihm der Hans-Kudlich-Preis des Ökosozialen Forums Österreich verliehen. 

Nähere Informationen: www.arge-ja.at/loeser.html. 

Mit viel Prominenz aus der Landwirtschaft- und Energie-Szene feierte Wolfgang Löser am 12. Jänner 2007 im Staribacher-Keller in Höbersdorf seinen Hans-Kudlich-Preis.

Die Landwirtschaft kann den gesamten Energiebdarf in Österreich decken. Dies ist bereits vor der Erdöl-Krise im Jahr 1973 bekannt. Wie es geht zeigt nun Wolfgang Löser öffentlichkeitswirksam auf seinem Bauernhof und in den verschiedensten Ebenen und Medien.
Waldviertel: Energieautark ab 2016, Stromtankstellen in allen Gemeinden heuer
Beim gutbesuchten Neujahrsempfang des Waldviertler Energiestammtisches am 21. Jänner 2007 in der HAK und BHAS Waidhofen/Thaya präsentierten sich Erneuerbare-Energie-Firmen der Region.

Es wurden dabei auch die Projekte „Energieautarkes Waldviertel“ und „Stromtankstellen in allen Gemeinden noch heuer“ vorgestellt. 
http://www.oekonews.at/index.php?mdoc_id=1018521 
Elektrotankstellen-Verzeichnis Österreich
http://www.elektrotankstellen.net ,

wird derzeit vom EUROSOLAR-Arbeitskreis 15 "Nachhaltige Mobilität, Elektro- und Pflanzenöl-Fahrzeuge" erstellt. 

In allen Gemeinden soll es für Elektrofahrzeuge öffentlich erreichbare Stromtankstellen (Schukosteckdosen 16 Ampere, 230 Volt) geben.

Die AK15-Elektroauto-Termine auch auf der Internet-Seite von Eurosolar Austria.http://www.eurosolar.at
unter Arbeitskreise > Arbeitskreis 15.

Notizen vom Hietzinger Energie-Stammtisch 3.1.2007

Der gut vorbereitete und lässige Vortrag (mit Beamer) von Gerhard Kaindl zum Thema "Pelletsheizung" hat lebhafte, informative Diskussionen ausgelöst und damit viele Energiestammtisch-Themen für die nächsten zwei Jahre geliefert:

1) Strom aus dem Holzöfen 

2) Wärme-Kraft-Kopplung (WKK) statt Kraft-Wärme-Kopplung (KWK)

3) Thermoelektrizität und Thermophotovoltaik

4) BHKW

5) Stirlingmotore von KWB und SUNMACHINE

6) Stromtankstellen für Hietzing http://www.elektrotankstellen.net/
7) Pflanzenöl-Tankstelle in Hietzing

8) NAWARO Nachwachsende Rohstoffe für die Chemie- und Pharma-Industrie

9) Öffentlichkeitsarbeit für Energiestammtisch

Termine im Internet (könnte Hartmut Schmidt in seine Homepage http://www.lowtech.at setzen) 

Dreieckständer vor dem Lokal

Plakate im Fenster und im Lokal

Chaufeure der Autobusse 56B, 58B und 156B über Stammtisch informieren,

jeden Tag eine Aussendung

Internet-Erfahrungsaustausch und -Training

11) Hietzinger Medien und Energiewende

12) Energieautarkes Hietzing (50. Hietzinger Energiestammtisch)

13) Plusenergie-Häuser mit 100 Prozent von der Sonne; Jenni http://www.jenni.ch/
14) Energetische Sanierung von Altbauten 

15) Energieautarkie für Tiergarten Schönbrunn

16) Sonnenenergie für Schloß Schönbrunn

17) Erneuerbare Energien für Hietzinger Schulen 

18) Himmlische Energie von Hietzinger Kirchen

19) Energie-Oskar

20) Hietzinger Künstler für Energiewende

21) Tiefen-Geothermie für Hietzing

22) Versorgungssicherheit bei Stromausfällen

23) Nutzung oberflächennaher Erdwärme, Wärmepumpen

24) Dächer und Fassaden als Solarkraftwerke

usw.

Zu all diesen Themen sollen vorrangig Leute, die in Hietzing wohnen bzw. dort beruflich tätig sind, Kurzbeiträge liefern.

Als Vorbild der Stammtisch v. 3.1.2007 mit Gerhard Kaindl als Referent: 

Er wohnt in Hietzing, arbeitet in Hietzing (Tiergarten Schönbrunn) und hat in Hietzing, selbst in seiner Wohnung, praktische Erfahrungen mit Erneuerbaren Energien.

Nächste Hietzinger Energiestammtisch-Termine und Themen

Mi., 7. Feber 2007, 19 Uhr: "Der Kurzpark. Mehr Bewegungsspielraum in der Stadt."

Ref. Dipl.-Ing. Anja Aichinger,
arbeitet in der Architektur und artverwandten Bereichen 

wie Grafik, Farbgestaltung, Design, Eventkultur,"

Mi., 7. März 2007, 19 Uhr: "Die Umweltpolitik der VP- Wien", Ref. Dipl.-Ing. Roman Stiftner, Gemeinderat, 

Mi., 4. April 2007, 19 Uhr: "Intelligent Mobil - Elektroautos, öffentlicher Verkehr etc." 

Ref. Wolf Sator,

Informationen zum Restaurant "Bergwirt" http://www.hotelbergwirt.at/
A-1130 Wien, Maxingstraße 76 (Ecke Montecuccoli-Platz)

 (öffentlich erreichbar mit U4 Hietzing > Autobus 56B oder 58B oder 156B > 3. Station)

Lokal: Räumlichkeiten für den Hietzinger Energiestammtisch besser geeignet als bei Schluschi und Cafe Domayer

Kellnerin: freundlich, fleißig und spontan an einer Pelletsheizung interessiert – auf Grund ihres Arbeitsunfalles 

während des 51. Energiestammtisches mit der hoteleigenen Holzscheit-Heizung 

Küche:
trifft noch nicht den Geschmack einiger Energiestammtisch-Teilnehmer

Unter den zwei Dutzend Stammtisch-Teilnehmern waren u.a.:

3 behördlich konzessionierte Elektrotechniker, 

1 Vizebürgermeister aus Obergrafendorf (er kam extra wegen des Themas "Pelletsheizung") 

2 Elektroauto-Fahrerinnen, 2 Dozenten, 2 "Ossi"

Aktivistinnen und Aktivisten vom Wiener Solarstammtisch,

ÖVPler, SPÖler, GRÜNE, Parteilose;

Leute vom Lande (Steiermark, Salzburg, Niederösterreich), 

geborene und "zuagraste" Hietzinger,  usw.

Notizen vom Wiener Solarstammtisch 18.1.2007
Das Referat von DI. Thomas Lewis am 18. Jänner 2007 beim Wiener Solarstammtisch zum Tagesthema: "Energieautarkie - 100 Prozent Erneuerbare und Geothermie"zeigte enorme Informationsdefizite auf und löste dadurch bei den 50, meist einschlägig informierten Teilnehmern heftige Grundsatz-Diskussionen aus - bis Mitternacht. 
Vortragsfolien im Internet unter http://www.energieautark.at 
Stichwörter: Plusenergie-Haus, Elektro-Auto, Strom als Treibstoff, Lastmanagement, Spitzenstrom, Virtuelle Kraftwerke, Wärme-Kraft-Kopplung, NAWAROS, Elektro-Herde, Kochen mit Holz, Energiesparen, Geothermie-Kraftwerk Basel, Erdbeben-Erfahrung, usw. 
Univ.-Doz. Dr.Phil. Gunter Zwilling moderierte erstmals den Wiener Solarstammtisch im Restaurant Smutny. 
Vortragen und moderieren beim Solarstammtisch ist jedoch keine leichte Aufgabe, wenn man Spielregeln und Zeitplan dieser seit 18. Dezember 1988 einmal im Monat stattfindenden erfolgreichen Erwachsenen-Bildungseinrichtung nicht genau kennt und beachtet.
Dank gebührt allen ehrenamtlichen Referenten und Moderatoren.

Internationale Gäste kamen diesmal aus
Brasilien,

Deutschland,

Tschechien: 
Milan Smrz (Prag), Vorsitzender von EUROSOLAR Tschechien http://www.eurosolar.cz /



Joachim Driessen (Brünn)
Slowakei: 
Solarmesse Nitra
China: 

Qi Ruanh http://www.sunowe.com 
Alle Stammtisch-Besucher wurden ersucht die EUROSOLAR-Aktionen 

"Elektrotankstellen in Österreich" http://www.elektrotankstellen.net/
"Solarbundesliga der österreichischen Kommunen" http://www.solarbundesliga.at/
zu unterstützen.

Plusenergiehäuser sind Stand der Technik
In "SONNE, WIND & WÄRME" Branchen-Magazin für alle erneuerbare Energien www.sonnewindwaerme.de 
(auf Seite 90 bis 93): 
"Das Unmögliche möglich gemacht"  
"Die Antwort heißt Plusenergiebauweise": 
"Der Freiburger Architekt Rolf Disch war seiner Zeit schon immer voraus. 
Mit dem Sonnenschiff hat er jetzt eines der ersten Gewerbegebäude in Plusenergiehausbauweise realisiert. 
Denn der Passivhausstandard sollte von gestern sein." 
Literatur-Hinweise: 

"Geothermische Energie" Mitteilungsblatt der Geothermischen Vereinigung 

(Auflage der Ausgabe Nr.53. Okt.-Dez.2006: 3100 Exemplare) http://www.geothermie.de/ 

"Geothermische Stromerzeugung" Newsletter Herausgeber: Institut für Energetik und Umwelt gGmbh, D-04347 Leipzig http://www.ie-leipzig.de/Geothermie/Portal/Geothermie.htm
„Energie aus Erdwärme und Biogas“ http://www.hybridkraftwerk-neuried.de/
Wiener Solar-Stammtisch-Termine und Themen 2007/2008

http://www.oekonews.at/index.php?mdoc_id=1010826  

(Tagesthemen können, vor allem aus aktuellen Anlässen, geändert bzw. ergänzt werden)

2007

Do., 18. Jän. 2007: Energieautarkie - 100 Prozent Erneuerbare u. Geothermie, 

Referent DI. Thomas Lewis,  Moderator: Univ.-Doz. Dr.Phil. Gunter Zwilling

Do., 15. Febr. 2007: Thermoelektrizität, Thermophotovoltaik, Wärme-Kraft-Kopplung, Moderator: Mag. Dieter Handl
Do., 15. März 2007: Medien und Erneuerbare Energien, Ref. Gero Jenner, Moderator: DI (FH) René Bolz
Do., 19. April 2007: Mobil ohne Fossil, Ref. Dir.Ing. Walter Schiefer

Anti-Atom und Solar-Energien - 21 Jahre nach Tschernobyl, Moderator: Manfred Schön

Do., 17. Mai 2007 (Feiertag): Berufsschulen und rationelle Energieanwendung, Moderator: Wolf Sator
Do., 21. Juni 2007: Kunst und Erneuerbare Energien, Ref. Mag.Dr. Margarita Fuchs, Moderator: Hartmut Schmidt
Do., 19. Juli 2007: Zivilschutz und Erneuerbare Energien, Ref. Peter Erdle http://www.diehelferwiens.at
Mit Plusenergie-Häuser gegen Energie-Krisen, Ref. Bmst Ing. Gerhard Zehetner http://www.xenon.cc
Moderator: Otto Rötzer http://www.weinviertler-energie.at   

Do., 16. Aug. 2007: Ökostrom für öffentlichen Verkehr (Bundesbahn u.a.), Moderator: Ing. Herbert Eberhart
Do., 20. Sept.2007: Energie-Forschung in Österreich, Moderator: MR. DI. Wolfgang Hein
Do., 18. Okt. 2007: Solar- und Windkraftzwerge, Ref. Ing. Rudolf Peßl; 

Photovoltaik in China, Ref. DI Farhad Ghiassian
Moderator: DI. Johann Brandstetter

Do., 15. Nov. 2007 
Do., 20. Dez.2007: Jahres-Rückblick 2007, Vorschau 2008,


Jahr 2008

Do., 17. Jän. 2008: Energieautarke Gemeinden und Regionen

Do., 21. Febr. 2008: Kirche und Energiewende

Do., 20. März 2008: Photovoltaik

Do., 17. April 2008: Solarthermie

Do., 15. Mai 2008: Wasserkraft, Ref. Adolf Brinnich www.wicon.at 
Do., 19. Juni 2008: Solares Kühlen

Do., 17. Juli 2008: Zehn Jahre nach Photovoltaik-Welt-Kongress in Wien-Hofburg

Do., 21. Aug. 2008: Biomasse für Wärme-Kraft-Kopplung

Do., 18. Sept. 2008: Psychologie und Energiewende

Do., 16. Okt. 2008: Windkraft

Do., 20. Nov.2008: Dreißig Jahre nach Atom-Volksabstimmung Zwentendorf

Do., 18. Dez. 2008: Zwanzig Jahre Wiener Solarstammtisch

Ein Buch für eine rasche Energiewende

In der Diskussionszeitschrift für Politik, Gesellschaft und Kultur „ZUKUNFT plus AKZENTe“, 12/2006, S. 54 u. 55,  wird von Tim Koop das hochaktuelle und brisante Buch "Energiewende - So sichern wir Deutschlands Zukunft" vorgestellt. Autor: Gero Jenner; Propyläen Verlag, Ullstein Berlin 2006; 

http://www.ullsteinbuchverlage.de/media/0000017799.pdf
Dr. Gero Jenner http://www.gerojenner.com wohnt in Hohenilz 22, A-8182 Puch bei Weiz/Steiermark und wird sein Buch am Do., 15. März 2007, beim Wiener Solarstammtisch (Tagesthema: Medien und Erneuerbare Energien) präsentieren.

50 Jahre EURATOM sind genug! Austritt ist rechtlich möglich.
Anti-Atom-Organisationen fordern "Österreich raus aus EURATOM!" bei einer Pressekonferenz am 17. Jänner 2007 im Wiener Cafe Schottenring. 

Die Anti-Atom-Organisationen atomstopp_oberoesterreich, GLOBAL 2000, Greenpeace, die Salzburger Plattform gegen Atomgefahren (PLAGE) und der  Umweltdachverband 

präsentierten ihre Kampagnen zur Beendigung der Pro-Atompolitik der EU und zum Austritt Österreichs aus dem EURATOM-Vertrag. 

In einer Pressekonferenz wiesen die Anti-Atom-Organisationen auf die zahlreichen Kritikpunkte am EURATOM-Vertrag hin. Dazu gehören u.a. das gewaltige Demokratiedefizit, da es keine Mitentscheidung des europäischen Parlaments gibt, die Finanzierung von Atomkraftwerken durch EURATOM- Milliardenkredite und die überproportionale Atomenergieförderung im 7. Rahmenforschungsprogramm. 
Auch Österreich zahlt als Zwangsmitglied bei EURATOM den Ausbau der europäischen Atomindustrie mit. 
Jährlich mehr als 40 Mio. Euro an Steuergeldern werden der Atomindustrie zugeschossen. In Summe führt EURATOM zu einer massiven Wettbewerbsverzerrung zulasten der Erneuerbaren Energien und Technologien.

"Österreich muss mehr tun, als nur über die begrenzten Einflussmöglichkeiten zu jammern! 
EURATOM fördert seit 50 Jahren die Atomindustrie - ganz so, als ob es den SuperGAU von Tschernobyl nicht gegeben hätte! Auch laut der jüngsten Eurobarometerumfrage ist die Atomenergie die unbeliebteste Energieform in der EU!", so Roland Egger, Sprecher von atomstopp_oberoesterreich. 

"Kraft des Völkergewohnheitsrechts, das durch Art 56 Wiener Vertragskonvention (WKV) kodifiziert wurde, ist es möglich, aus dem EURATOM-Vertrag auszutreten, ohne dass damit die Mitgliedschaft in der EU in Frage gestellt wird!", macht der Völkerrechtler Michael Geistlinger (Universität Salzburg) allen atomkritischen ÖsterreicherInnen Hoffnung.

"Schon die bloße Ankündigung eines Austritts Österreichs aus EURATOM wäre ein starkes internationales Signal gegen die Atomrenaissance!", ist Heinz Stockinger von der Salzburger Plattform gegen Atomgefahren (PLAGE) der 
mobilisierenden Wirkung auf andere atomkraftftreie Staaten sicher. 

"Der EURATOM-Vertrag ist zentral für die pronukleare Politik der EU-Kommission, die bereits den EURATOM-Kredit von etwa 200 Millionen Euro für den Bau des KKW Belene in Bulgarien verhandelt. Trotz der EU-Unterstützung hat die EU keinen Einfluss auf die nukleare Sicherheit des Reaktors, die auch weiterhin bei der bulgarischen Atomaufsichtsbehörde liegt. 
Als europaweites Netzwerk Friends of the Earth werden wir auch gegen die angestrebte Erhöhung des EURATOM-Kreditrahmens vorgehen," kündigte Patricia Lorenz für GLOBAL 2000 an. 
"Das Kapitel Anti-Atompolitik im Regierungsprogramm wirkt zahnlos. Die neue Bundesregierung hat jedoch die Chance, gleich zu Beginn ihrer Legislaturperiode ein Zeichen zu setzen: Österreich muss aus dem EURATOM-Vertrag aussteigen! Dieser Vertrag ist ein Relikt aus der Gründungsphase der EU. Er ist wettbewerbsverzerrend, undemokratisch und zu einem Instrument der Atomlobby verkommen", sagt Franz Maier, Geschäftsführer des Umweltdachverbandes.
"Die unheilige Allianz aus Atombefürwortern und Rettern des gescheiterten Verfassungsvorschlages verhindert, dass der EURATOM-Vertrag im Zuge der Verfassungsgebung für Europa beseitigt wird. Jetzt bleibt nur mehr der einseitige Ausstieg für Österreich aus dem EURATOM-Vertrag", erinnert 
Greenpeace Atomexperte Erwin Mayer an die Trennung des EU-
Verfassungsprozesses von der gleichzeitigen Konservierung 
des EURATOM-Vertrages.
Dezentrale Erneuerbare Energien statt langer Leitung

Bei einer Kundgebung der „Bürgerinitiativen gegen 380-kV-Leitung (am 17. Jänner 2007 beim Umweltsenat in Wien, Stubenbastei 5, verlangten die Teilnehmer „Erneuerbare Energie statt langer Leitung“. http://www.380kv-ade.at
Sie haben dabei ihre Stellungnahmen zum Umweltverträglichkeitsgutachten (UVG) im laufenden Verfahren zur geplanten 380-kV-Leitung durch die Oststeiermark im Umweltsenat persönlich abgegeben und im Zuge einer kleinen Kundgebung vor dem Gebäude des Umweltsenats  ihre Kritik am UVG unterstreichen.

Nach der von DI. Richard Hubmann organisierten Veranstaltung trafen sichüber  80 steirischen  und burgenländischen Aktivisten im Speisesaal des Restaurants Smutny zu einem gemeinsamen Mittagessen und Informationsaustausch auch über „Energieautarke Gemeinden statt „Atomstrom-Autobahnen“. 
Karin Hammerstein (EUROSOLAR AUSTRIA) präsentierte dabei den „Solarkraftzwerg“, ein steckerfertiges Photovoltaik-Minikraftwerk.  http://members.aon.at/solarenergie/zwerg.htm 
Erneuerbare Energien-Pioniere von EUROSOLAR in Fernsehen und Radio
Die "help-tv-spezial" am 24. Jänner 2007  live auf FS2-zum Thema KLIMAWANDEL  mit Barbara Stöckl 

Zeigte beeindruckend einen enormen Informationbedarf hinsichtlich der vielen Möglichkeiten für eine rasche Energiewende auf. 

EUROSOLAR war stark im Publikum vertreten und Brigitte Bittner, Ing. Herbert Eberhart, Wolfgang Löser und Helga Morocutti zeigten dabei wirkungsvolle Möglichkeiten für eine rasche klimaschützende Energiewende auf. 
Sie erwähnten besonders Elektroautos, Photovoltaik, Plusenergiehäuser, Energie aus der Landwirtschaft, energieautarke Bauernhöfe, Gemeinden und Regionen. http://tv.orf.at/program/orf2/20070124/400699401/231973 

Radio NÖ: Porträt eines Elektroauto-Besitzers
Radio Niederösterreich (Frequenz UKW 97,2 MHz) brachte am 24.Jänner 2007 ein außergewöhnliches Interview von Dr. Franz Eiselt mit dem Weinviertler Energie-Experte und EUROSOLAR-Aktivisten Ing. Herbert Eberhart über Elektroauto und Stromtankstellen in der Sendung "Guten Morgen Niederösterreich" anläßlich des ORF-Schwerpunktthemas "Klimawandel". 
Das Empfangen von Radiosendern aus anderen Bundesländern ist per Livestream über das Internet möglich:
http://www.surfmusik.de/land/oesterreich.html
Das Klimaschutz-Radio- und Fernseh-Programm: http://themenschwerpunkt.orf.at/klimawandel/
Themenschwerpunkt: Klimawandel

Zuschauerinnen und Zuschauer, die sich über Fakten, die sie im "Themenschwerpunkt: Klimawandel" gehört und gesehen haben, näher informieren wollen, haben von 8.00 bis 22.00 Uhr die Möglichkeit dazu. 

Unter der Telefonnummer 0810 820 020 (max. 0,07 Euro pro Minute) ist bis zum 27. Jänner 2007 eine Hotline freigeschaltet, bei der Experten Auskunft und Tipps geben, wie jeder Einzelne mithelfen kann, den Klimawandel einzudämmen. 
Mehr Informationen auch auf ORF T Seite 650.

-------------------------------------------------------------------------------------------------
Spannungsabfall und Netzverbund

Aus „Mitteilungen des Kuratoriums für Elektrotechnik“ www.kfe.at
Nr. 5, Dezember 2006 

Anwendung des Spannungsabfalls von 4 % in Installationen.

Ein Bericht aus der DACH-Sitzung,  von DI. Wolfgang Haybäck:
" In der IEC-Publikation 60038 aus 1994 ist die Empfehlung ausgesprochen, dass der Spannungsabfall von der Übergabestelle bis zum letzten Verbrauchsgerät mit 4% der Nennspannung begrenzt sein soll. 
Vom Verband der E-Werke ist noch der Hinweis festgeschrieben, dass von den 4% des Gesamtspannungsabfalls

1% von der Übergabestelle bis zum Zähler reserviert ist.

Bei der Berechnung des Spannungsabfalls mit zu Grundelegung des Spannungsabfalls von einem Büro- oder Wohnungsverteilers ergeben sich folgende Maximallänge ohne Betrachtung von Abminderungsfaktoren:

I = (3% Un x κ x A) / (2 x I) = (6,9 x 56 x A) / 2 I = 193,2 A / I

somit l = 193,2 x A / I

Absicherung Leitungsquerschnitt max. Leitungslänge

16 A 1,5 mm² 18,11 Meter

16 A 2,5 mm² 30,19 m

13 A 1,5 mm² 22,29 m

13 A 2,5 mm² 37,15 m

10 A 1,5 mm² 28,98 m

10 A 2,5 mm² 48,30 m

Die Anwendung von Querschnitten über 2,5 mm² ist wegen der Klemmungsmöglichkeit in Schalter und Steckdosen nicht sinnvoll.

Wendet man in der E-Installation diese IEC Bestimmung an, so erkennt man, wie kurz Zuleitungen maximal sein dürfen. 

In Büros und Wohnungen werden jedenfalls Längen von 50 Meter und mehr ohne weiteres erreicht. 
Sub- oder Zwischenverteiler sind dann notwendig. Die Anwendung dieser IEC-Empfehlung führt sicher zu Anlagen, die aufwendiger installiert werden müssen."

Aufgrund einer Vereinheitlichung in Europa ist die Nennspannung für Geräte und Netze ab 1996 in Österreich allgemein gültig geregelt (gleich hohe Spannung wie in England) mit der verbindlichen ÖNORM E1100 Teil 2, Ausgabe Juni 1990.
Seit 1. Jänner 1996 höchste Spannung: 424/244 Volt
Ab 1. Jänner 2004 (war geplant) höchste Spannung: 440/253 Volt

Der EUROSOLAR-AUSTRIA-Vorstand beschäftigte sich in der 76.Vorstandssitzung am 17. Juni 1996 (lt. Protokoll) im Zusammenhang mit der vom SFV Aachen durchgeführten Umfrage zu Netzverbundwechselrichter mit Erfahrungsberichten zum Thema " Zuverlässiger Bauteil oder Achillesferse der Photovoltaik-Anlagen".
Damals wurde erneut auf die nach ÖNORM E1100 gesetzlich geregelten Spannungserhöhungen aufmerksam gemacht. Angebotenen Geräte müssen auch bei diesen erhöhten Spannungen im Dauerbetrieb voll funktionsfähig sein.
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